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Sonderkammerkonzert
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»2°. Das Wetter, der Mensch und sein Klima«
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Solovioline
Na-Kyung Lee | Klavier
Sang-Min Han | Klavier
Carsten Linke | Sprecher






GERT GÄBLER, KLAVIER- UND CEMBALOBAUER
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Programm
Antonio Vivaldi (1678 – 1741)
Vier Concerti op. 8 »Le quattro stagioni«
(»Die vier Jahreszeiten«)
La Primavera (Der Frühling)
1 Allegro
2 Largo e pianissimo sempre
3 Danza pastorale: Allegro
L’ estate (Der Sommer)
1 Allegro non molto
2 Adagio – Presto
3 Presto. Tempo impetuoso d’state (Sommergewitter)
L’Autunno (Der Herbst)
1 Ballo e canbto di Villanelli: Allegro – Larghetto – Allegro assai
2 Adagio
3 La caccia
L’ Inverno (Der Winter)
1 Allegro non molto
2 Largo
3 Allegro – Lento – Allegro
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Paul Hindemith (1895 – 1963)
Die vier Temperamente






Alexander Teichmann | Solovioline
5
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Die Jahreszeiten, die Temperamente und ihre Musik
Von Jürgen Ostmann
Was versteht schon ein Italiener von Schlitt-schuhlauf und Zähneklappern? Wohl nicht
viel mehr als ein Skandinavier von Weinbau und
Hitzschlag. Doch Vorsicht – im mittelalterlichen
Schweden wurden die Trauben tatsächlich reif. Das
Klima wandelt sich, und dies nicht erst, seit der
Mensch Einfluss darauf nimmt. Auf die mittelalter-
liche Warmperiode folgte die sogenannte »kleine
Eiszeit«. Ihr Höhepunkt fiel in die Jahre 1645 bis
1715, und so könnte der Venezianer Antonio
Vivaldi durchaus Schlittschuhläufer auf den Ka-
nälen und der Lagune seiner Heimatstadt gesehen
haben. Zwar veröffentlichte er seine Konzertsamm-
lung op. 8 erst um 1725, doch die darin enthalte-
nen »Vier Jahreszeiten« entstanden schon erheb-
lich früher.
In ihrer Form folgen diese
Konzerte dem Muster, das Vivaldi
in zahllosen Werken entwickelt
und vielfältig abgewandelt hat: Die
Ecksätze gliedern sich auf in vier
oder fünf Tutti-Abschnitte (Ritor-
nelle) und drei oder vier eingescho-
bene Solopassagen (Couplets). Die
Orchesterritornelle kehren auf den
harmonischen Hauptstufen des
Stücks wieder, während die Soli frei
modulieren und Raum für Virtuo-
sität bieten. Ihren besonderen Reiz
gewinnen die Konzerte op. 8 aller-
dings erst durch außergewöhnliche
Details und bizarre Einfälle, die in-
nerhalb des kompositorischen Sys-
tems gar nicht zu erklären sind. Um sie zu rechtfer-
tigen, hat Vivaldi seiner Musik ein außermusikali-
sches »Programm« unterlegt – nicht nur ordnet er
jedem der vier Konzerte eine Jahreszeit zu, sondern
er liefert darüber hinaus eine ausgearbeitete
»Handlung«, die in Form von vier »sonetti dimo-
strativi«, 14-zeiligen Gedichten, dem Notendruck
beigegeben ist.  
6 Vivaldi
Antonio Vivaldi 
* 4. März 1678 in Venedig
† 28. Juli 1741 in Wien
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Was das Verhältnis zwischen der Musik und ih-
rem »Inhalt« betrifft, so ist die Grundstimmung oder
-situation des jeweiligen Satzes oft den statische-
ren Ritornellen zugeordnet; flüchtigere Ereignisse
finden dagegen ihren Platz in den Soloepisoden.
Ein Beispiel dafür bietet gleich der Kopfsatz des ers-
ten Konzerts. Bourréeartige Ritornelle drücken hier
die Freude über den Frühling aus, während in den
Soli Vogelgezwitscher, murmelnde Quellen und ein
Frühlingsgewitter zu hören sind. Im Largo zeich-
net die Sologeige den schlafenden Hirten, in den
Tuttiviolinen rauschen Blätter und Zweige, während
die Bratschen Hundegebell imitieren. Ein Hirtentanz
mit den typischen Quinten des Dudelsacks be-
schließt das Konzert. Die drückende Mittagshitze ist
Gegenstand des ersten Satzes im »Sommer«. Deut-
lich sind die Rufe des Kuckucks zu hören. Schwär-
me von Mücken stören im langsamen Mittelsatz die
Ruhe des Schlafenden, und im Finale bricht ein
Sturm mit Blitz und Hagel aus. 
Das dritte Konzert, der »Herbst«, zeigt eine Ern-
tefeier; volkstümliche Tanzrhythmen bestimmen
deshalb den Kopfsatz, doch in der Soloviolinstim-
me ist auch das Torkeln eines Betrunkenen ver-
steckt. Er ist im zweiten Satz eingeschlafen und
wird – den kühnen Harmonien nach zu urteilen –
von wilden Träumen heimgesucht. Hundegebell,
Büchsenknall und das Stürzen des verwundeten
Wildes ist im Finale zu hören – eine realistische
Jagdszenerie.
Bleibt noch der »Winter«: Hier ist im ersten Satz
die Kälte mit Zähneklappern und wärmendem Fuß-
stampfen versinnbildlicht. Im zweiten Satz zeigt
uns die Solovioline einen zufriedenen Menschen
vor seinem Kaminfeuer, während das Pizzicato der
Tutti-Geigen das Prasseln des Regens ans Fenster
darstellt. Zu einem heftigen Kampf zwischen dem
südlichen Schirokko und dem kalten Nordwind
kommt es im Finale; außerdem hat Vivaldi hier die
Freuden und Leiden der Schlittschuhläufer und das
Splittern des Eises in Musik gesetzt.
7
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Dass das Wetter und die Jahres-zeiten das Befinden des Men-
schen beeinflussen, ist bekannt.
Seine Stimmungen sind aber auch
abhängig von seiner Veranlagung,
seinem Persönlichkeitstyp. Und
vielleicht – so spekulierte jedenfalls
die mittelalterliche Scholastik –
hängt ja beides irgendwie zusam-
men. Zwar wusste seit der Antike
jeder halbwegs gebildete Mensch,
dass das Verhältnis der vier Körper-
säfte Blut, Schleim, gelbe und
schwarze Galle über Gesundheit
und Krankheit entschied und auch
darüber, ob jemand als Sanguini-
ker, Phlegmatiker, Choleriker oder
Melancholiker durchs Leben ging. Doch dieses Sys-
tem der »Humoralpathologie« wurde im Laufe der
Jahrhunderte immer breiter ausgebaut: Den je vier
Säften und Temperamenten ordnete man bestimm-
te Elemente, Planeten, Sternzeichen, Kirchentonar-
ten, Himmelsrichtungen zu. Und natürlich auch
Jahreszeiten: Dem Sanguiniker entspricht der Früh-
ling, dem Choleriker der Sommer, dem Melancho-
liker der Herbst und dem Phlegmatiker der Winter. 
Naturwissenschaftlich war die Viersäftelehre
zwar schon zu Vivaldis Zeiten überholt, doch geis-
tes- und musikgeschichtlich blieb sie noch lange
wirksam. So zeichnete etwa Carl Philipp Emanuel
Bach in einer Triosonate das Gespräch zwischen ei-
nem »Sanguineus und Melancholicus« nach. Carl
Nielsen widmete den vier Temperamenten seine
Zweite Sinfonie, Johann Strauß (Vater) schrieb ei-
nen Walzer zum Thema und Paul Hindemith eine
Ballettmusik für Streicher und Soloklavier. Das
handlungslose Stück Die vier Temperamente ent-
stand 1940 auf Anregung des Choreografen Léo-
nide Massine, doch Hindemith widmete es letzt-
lich dessen Konkurrenten George Balanchine, der
es 1946 in New York inszenierte.
8 Hindemith
Paul Hindemith 
* 16. November 1895
in Hanau
† 28. Dezember 1963
in Frankfurt am Main






3. September 1944 in
Boston mit dem Boston
Symphony Orchestra unter
Leitung von R. Burgin
Spieldauer
ca. 28 Minuten
Die Formidee des Stücks ist ebenso einfach wie
einleuchtend: Am Anfang steht ein Thema aus drei
gegensätzlichen Gedanken – einer schlichten Me-
lodie der Streicher, einem vom Klavier angeführ-
ten Scherzando und einer Pastorale im wiegenden
Siciliano-Rhythmus. Nun folgen vier Variationen,
in denen die vier Temperamente auf ihre je eige-
ne Weise das Thema beleuchten. Der Melancholi-
ker wendet alles ins Düstere, gedämpft klingt bei
ihm selbst der Prestoteil. Durchgehend im Walzer-
metrum interpretiert der Sanguiniker alle Themen-
abschnitte, während der Phlegmatiker die Span-
nungen einebnet. Die vierte Variation sorgt für
einen theatralischen Abschluss: Hatten die drei vor-
angegangenen die vorgegebene melodische Linie
häufig notengetreu übernommen, so werden hier
die Melodien gar nicht mehr vollständig gespielt;
schon die Themenköpfe sind den heftigen Atta-










schen den vier Säften
(weiße Galle, schwarze
Galle, Blut, Schleim), den
ihnen zugeordneten Eigen-
schaften (heiß, kalt, tro-
cken, feucht), den vier
Elementen (Feuer, Wasser,
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Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Leitung: Wolfgang Hentrich
Seit 2002 musiziert das
Orchester in neuer Beset-






weit zurück. 1928 gründe-






Ein Jahr später bildete sich
um Fritz Busch, GMD der
Sächsischen Staatsoper
und »Hausfreund« bei der
Dresdner Philharmonie,
ein Kammerorchester, das
unter seiner Leitung z.B. in
Paul Arons Abenden »Neue
Musik« auftrat oder 1932
beim internationalen Mu-





1935 regelmäßig in den
Konzerten des Kreuzorga-
nisten Herbert Collum mit
und traten unter Chef-
dirigent Paul van Kempen
häufig in den Zwinger-
Serenaden auf.
Im Jahre 2009 feiert das Philharmonische Kam-merorchester Dresden sein 40-jähriges Bestehen.
Es ist damit das traditionsreichste Kammerorches-
ter der Musikstadt Dresden. Unter der Leitung von
Konzertmeister Wolfgang Hentrich wird die Tradi-
tionslinie fortgesetzt, die Horst Förster (Chefdiri-
gent 1964 –1967) nach dem Zweiten Weltkrieg
eingeleitet hatte, als er 1947 ein aus Philharmoni-
kern bestehendes Kammerorchester gründete und
drei Jahre lang führte. 1969 kam es zur Neugrün-
dung durch Konzertmeister Günther Siering, der
fast zwei Jahrzehnte die Leitung inne hatte. In den
1990er Jahren wurde das Kammerorchester von
Konzertmeister Ralf-Carsten Brömsel geleitet.
Der warme, homogene Streicherklang sowie
der spontane Musiziergestus des Philharmonischen
Kammerorchesters Dresden werden von Publikum
und Presse gleichermaßen begeistert aufgenom-
men. Konzerte im In- und Ausland, Einladungen
zu Musikfestivals sowie eine enge Zusammenarbeit
mit dem berühmten Dresdner Kreuzchor bestätigen
immer wieder das hervorragende Renommee des
Orchesters. Ein sehr großer Erfolg wurde die 2004
produzierte CD »1725« mit Antonio Vivaldis »Vier
Jahreszeiten«. Demnächst wird eine weitere CD mit
Werken von Dvorˇák, Grieg, Sibelius und Jánacˇek
erscheinen. 2007 reiste das Philharmonische Kam-
merorchester zu Gastspielen u.a. nach Spanien und
in die Schweiz. Erfolgreiche Konzerte gab es u.a.
mit dem Londoner dem Berner Bachchor sowie mit
Rudolf Buchbinder (Klavier) und Vadim Gluzman
(Violine).
W olfgang Hentrich, Erster Konzertmeister derDresdner Philharmonie seit 1996, wurde in
Radebeul geboren. Er studierte an der Dresdner
Musikhochschule bei Gudrun Schröter und Rudolf
Ulbrich, in der Meisterklasse von Gustav Schmahl.
Mit 21 Jahren übernahm er die Position des I. Kon-
zertmeisters der Robert-Schumann-Philharmonie
Chemnitz und widmete sich daneben besonders
10 Ensemble und Leiter
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dem Kammermusikspiel. Er ist Duopartner der
Harfenistin Nora Koch und des Pianisten Camillo
Radicke, leitet das Philharmonische Kammeror-
chester Dresden und musiziert als Primarius des
Dresdner Streichquintetts und des Carus Ensemb-
le Dresden. Hervorzuheben ist auch die zyklische
Aufführung sämtlicher Sonaten von W. A. Mozart
(2006) sowie von R. Schumann, J. Brahms und
E. Grieg (2009) mit Camillo Radicke. Vor fünf Jah-
ren gründete Wolfgang Hentrich das aus engagier-
ten Laien bestehende Orchester des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie, das er seither leitet.
Gastspielreisen führten ihn in viele Länder der Welt.
Sein besonderes Engagement gilt selten gespielter
Musik des 20. Jahrhunderts. 
Wolfgang Hentrich erhielt 2003 an der Dresd-




eine Violine des veneziani-
schen Meisters Santo Se-
raphin aus dem Jahr 1725,
die ihm der Förderverein
der Dresdner Philharmonie




Schwaen und Ruth Zechlin,
Orchesterwerke von Johann
Strauß, »Arabesque« – eine
Aufnahme mit Harfenistin




in der Weinbergkirche Pill-
nitz. Mit dem Gitarristen
Markus Gottschall spielte
Wolfgang Hentrich Werke
für Violine und Gitarre von
Paganini ein.
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Solisten
Sang-Min Han, Klavier, wurde in Busan/Korea
geboren. Seinen ersten Klavierunterricht erhielt er
mit sechs Jahren. Ab 1998 studierte er an der
»Kyung-Sung University of Arts« Klavier bei Prof.
Hyeon-Seon Jo. 2006 bis 2008 studierte er im
Hauptfach Klavier an der Hochschule für Musik
»Carl Maria von Weber« in Dresden bei Prof. Pia
Kaiser, seit 2007 im Hauptfach Musikpädagogik
(Zweitfach Ensembleleitung bei M. Hurshell). Im
Januar 2008 absolvierte er sein Diplom als Pianist,
es folgte ein Aufbaustudium bei Prof. Pia Kaiser.
In den letzten Jahren erhielt Sang-Min Han
zahlreiche Stipendien und Preise bei Wettbewerben
in Korea, u.a. von der »Korea Musikerziehungsge-
sellschaft« und beim »Korea Kammermusik-Wettbe-
werb«. Er nahm an Meisterkursen teil, u.a bei Vas-
sily Lovanov, Bernd Goetzke (Deutschland), Gustavo
Romero (USA) und Clemens Zeilinger (Österreich).
Er konzertiert als Solist (u. a mit dem Philharmo-
nieorchester Busan, dem Orchester der Kyung-Sung
University, Solo Recital in Dresden und Italien) so-
wie kammermusikalisch in Dresden und Korea.
Na-Kyung Lee, Klavier, wurde 1984 in Jinju/
Südkorea geboren und erhielt mit sieben Jahren ers-
ten Klavierunterricht. 1999 begann ihre professio-
nelle Ausbildung an der Gyeongnam Kunstspezial-
schule ihrer Heimatstadt. 2002 bis 2006 studierte
sie an der Ewha Frauenuniversität in Seoul bei Frau
Prof. Jeoung-won Seo. Seit 2006 studiert sie an der
Hochschule für Musik »Carl Maria von Weber« in
Dresden im Hauptfach Klavier bei Professor Arka-
di Zenziper, derzeit im Aufbaustudium.
Als Solistin trat sie u.a. mit dem Sinfonieorches-
ter der Gyeongnam Kunstspezialschule sowie im
Herbstkonzert der Ewha Frauenuniversität auf. Sie
spielte ihr Konzert-Debüt in Seoul und wirkte 2007
beim Beethoven-Hochschulprojekt mit und bei ei-
nem Vortrag über Anton Rubinstein. Kammermu-
12 Solisten
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sik spielt sie in verschiedenen Besetzungen, in
Deutschland wie in Korea. Sie besuchte mehrere
Meisterkurse in Seoul, Jeju, Cheonan und Meißen.
Na-Kyung Lee ist Preisträgerin verschiedener
Klavierwettbewerbe. So erhielt sie 2007 den Son-
derpreis als Mitglied des »Trio Perpetuum« (Klavier-
trio) beim Boris-Pergamenschikow-Wettbewerb für
Kammermusik an der Hochschule für Musik »Hanns
Eisler« in Berlin. 2009 gewann sie beim Hochschul-
wettbewerb für Kammermusik der Hochschule für
Musik »Carl Maria von Weber« Dresden einen Preis
als Mitglied des »Quintetto brillante« (Klavierquin-
tett) und einen Preis als Mitglied des »Duo Bearsi«
(Violine, Klavier).
Carsten Linke, Sprecher, besuchte 1984 bis 1988
die Hochschule für Schauspielkunst »Ernst Busch«
Berlin/Rostock. Seit dem Abschluss lebt er in Dres-
den, wo er zuerst am Theater Junge Generation en-
gagiert war und seit 1996 als freischaffender
Schauspieler, Dramaturg und Autor arbeitet. 
Er spielte u.a. den Riff in der »West Side Story«
am Theater Junge Generation, den Schriftsteller
Kishon in »Meine Braut, ihr Gatte, sein Ei und ich«
am Societätstheater und den Hilaire Jussac in »Can
Can« an der Staatsoperette. 
Carsten Linke entwickelte auch Drehbücher zu
Filmen – »Aus den Memoiren eines Champagner-
kübels«, »Tango mortifero« – und schrieb für die
Batzdorfer Barockfestspiele u.a. die Stücke »Casa-
nova« und »Borgia«. Außerdem schrieb er für das
Ensemble »Die Weißen Hirsche« die schwarze Ko-
mödie »Alle Köstlichkeiten dieser Welt« sowie das
Boulevardstück »Die Drei Dicken Damen vom Wei-
ßen Hirsch«, in denen er selbst mitspielt. Mitspie-
len wird er auch in seiner etwas märchenhaft an-
mutenden Lokalposse mit Gesang »Drei Bengel für
Carli« als Crazy Horst. 
13
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Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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Sein Instrumentarium passt in keinen Koffer dieser Welt. Wenn er
auf Tournee geht, dann braucht er schon einen Lkw: der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger. Der 26-jährige Österreicher ist
ein Shooting-Star und weltweit gefragt. Nun ist er erstmals als
Gast bei der Dresdner Philharmonie mit einem Schlagzeug-Kon-
zert des Norwegers Rolf Wallin, das auf Mozart Bezug nimmt.
6. Zyklus-Konzert
Samstag, 21. März 2009 | 19.30 Uhr | B1 u. E
Sonntag, 22. März 2009 | 19.30 Uhr | B3
Festsaal im Kulturpalast
Ludwig van Beethoven | Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 36
Rolf Wallin | Das war schön!
Joseph Haydn | Sinfonie Nr. 102 B-Dur Hob.I:102
Dennis Russell Davies | Dirigent
Martin Grubinger | Schlagzeug
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH – MARTIN GRUBINGER
Donnerstag, 19. März 2009 | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast, freier Eintritt
für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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»Frühlingsgruß« – 4. April in der Dreikönigskirche:
Kinderchor- und Jugendchor-Konzert
»Frühlingsgruß« – Chorkonzert
Samstag, 4. April 2009 | 16.00 Uhr
Dreikönigskirche
Frühlingslieder




Jürgen Becker | Leitung
Sonnhild Fiebach | Klavierbegleitung
Karten (Vorverkauf und vor dem Konzert):
Dreikönigskirche sowie über die Chormitglieder,
Karten zu 10 € | ermäßigt 8 €
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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